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specıes, nämlich dıe syrısche Patrologıe vertreten 1St. Man hätte C 1mM Vorwort
oder SONSLWO eınen rund für diese Beschränkung bzw Option rfahren. Was 1St
L11U tatsächlich in dem tinden? Zunächst Referate A4Us dem Bereich der >rischen Theologie und Kırche: Brock, Clothing metaphors of theologıi-cal expression in syr1ac tradıtion (11—40); Bund,y, The Interpretation of Isaı1ah
53 ın East an West Z Vergleich der syrischen Ausle ungstradıtion mıt der la-
teinıschen bıs Thomas VO Aquın einschliefßlich); Youstf, Typologıe un Euchari-
st1e be1 Ephräm dem Syrer un: Thomas VO Aquın (75—107); Thekeparambpil,Weihrauchsymbolik ın den syrıschen Gebeten des Miıttelalters und beı Pseudo-Dio-
NnySIUS E  > PE Dryvers, Die Legende des Alexı1ıos un der Typus des
(sottesmannes 1im syrischen Christentum e  n Leloir, Le dıable hez les
DPeres du Desert et ans les &crIits du Moyen Age (218—238, Hauptquelle 1St dıe Syr1-sche Antoniusvıta, das Miıttelalter wird praktisch Nnu ın der Gestalt Gregors d.Gr.
gestreift); E. Beck, Zur Terminologıe VO Ephräms Bıldtheologie s  9

Schmidt, Die Augensymbolik beı Ephräm un: Parallelen In der deutschen Mystık
(  e Mırt nıchtsyrischen Quellen befassen sıch tolgende Beıiträ Wıick-
ham, Symbols of the Incarnatıon 1n Cyrıl of Alexandria 2 untersucht
werden Seele un: Leib, die brennende Kohle, die Lilıe, die Bundeslade, Moses’ Stab
un: Hand USW.); Ramos-Lissön, Der Einflu(ß der soteri1ologıschen Typologıe des
Orıgenes 1m Werk Isıdors VO Sevılla besonderer Berücksichtigung der ‚Quae-
stiones iın Vetus Testamentum'‘ S,  9 V“onNn Lilienfeld, Frau Weıisheıt- Typus,Symbol der Allegorie 1ın Byzanz un der karolingischen Dichtung des 15
10. Jahrhunderts e86); Schwab, Die altenglische Dichtung ‚Das Gesicht VO
Kreuzesbaum'‘ und östlıche Einflüsse (so 1M Inhaltsverzeichnis 8!) bzw „Ostlıche
Einflüsse IN der Überlieferung des Kreuzesgedichtes ‚The dream of the rood‘“
(302—332 eb 415515 die Übersetzung des Gedichts auUus dem Altenglischen);

Dan Esbroeck, Bild und Begriff ıIn der Transıtus-Literatur (333—351, untersucht
werden die beiden Themen Palmbaum un: Tempel); Spidlik, Tempel!l und Bıld
(353—360, praktisch Zzur Komplementarıtät VO griechıischer und semitischer Form
der Gottesbegegnung). Den Abschlufß bılden Diskussionsberichte VO Ch Riedel,

Geyer un Petri> Das dem Bd beigegebene, Mitrthilte VO
KL Kreıiıtmeir erstellte, Sachregister (  F macht die Fülle der in den Referaten
angesprochenen Themen uch für den eilıgen Benützer bequem zugänglıch. Ver-
gleicht INa Zu Schlufß och einmal den wirklıchen Inhalrt des Sammelbandes mMI1It
seınem Titel, muß INa  e} konstatıieren, da{ß dieser nıcht sehr glücklich yewählt 1St.
Er 1St nıcht und erweckt deswegen falsche Erwartungen.

Sıeben .

ath I1 Jam ) The rel1g10Us symbolism of salt (Theologie hıstorıque 64) Parıs:
Beauchesne 19872 256
Die Einleitung erweckt den Eindruck, da dem Autor letztliıch un: endlich

die Auslegung VO Mrt o E 9—5 un: 15, 54—55 eht, Iso VO  — Synopt1-schen Texten, in denen die Metapher Salz vorkommt. Dıie zah losen bısher schon
NO Versuche die genannten Stellen auszulegen, scheıiterten ach Ansıcht
des Verfts., weıl der Bedeutungsreichtum der Matapher Salz nıcht erIorscht
wurde Dıeser Aufgabe stellt sıch vorliıegende Untersuchung. eıl geht den verschie-
denen symbolischen Bedeutungen VO Salz 1m ach Salz und Opfter, und
Bund, und Mahl, und Haltbarkeıt, un Fluch (27-83), Teıl 11 der Bedeutungs-
vielfalt VO  — Salz 1n der römischen Litur 1e un: bei den Kirchenvätern 84—-187). Dıie
Ausbeute des ersten und zweıten Teıles allt ann ber 1e]1 größer AaUuUs, als der Au-
COr EeErwartet haben scheint. Jedenfalls gelıngt ihm 1mM 111 eılA nıcht,
das ın eıl un I1 Zusammengetragene wıirklıch für die Auslegung der synoptischen
Salztexte fruchtbar machen. So hat INa  - eigentlıch miıt Wwel mehr der wenı
lose zusammenhängenden Teıilstudien tiun das Salzs bol 1m Ul'ld bei
Vätern, Versuch ZUrFr Auslegung der synoptischen Salzste len In Methode und Auf-
bau wen1g überzeugend hat die Studie jedoch hne 7 weıfel ıhren Nutzen als Mate-
rialsammlung für dıe Verwendun der Metapher Salz durch die westlichen (Tertullıan
Cyprıan, Hılarıus, Ambrosius, romatıus, Hıeronymus, Augustinus, Johannes Dıa-
‚ON  , Gelasıus) un: östlichen Kirchenväter (Ignatıus, Irenaeus, Orıgenes, Metho-
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dius, hraates, Ephraem, Macarıus, Gregor Nyssa, Chrysostomus, Cyrall ON

Alexan rıen, Isaıas VO Gaza,; Barsanuph). Sıeben

Kirchen-, Theologie-, Frömmigkeitsgeschichte

OUS la Regle de Saılınt Benoit. Structures Monastıques el SOc1etes
France du Moyen Age L EnNOdue Mo 1IA O Hrsg. Abbaye benedictine
SE Marıe de Parıs (Hautes Etudes Medievales Modernes 47) Gent/Paris: Librai-
rıe Droz 19872 AA
Im Oktober 1980 fand iın der Abteı Saınte Marıe VO Parıs eın dreıtägı Collo-

qui1um S  ‚9 dem sıch alles, W aS Namen un: Rang 1im Bereich der benedi tinıschen
Studien hat, zusammentand. Welche Bedeutung In  — dieser Tagung beimadfs, zel die
Liste der Vertreter au Kırche, Staat und Wiıssenschaft, die das Unternehmen rch
ihre tätıge Mirchilte haben Jede der sechs Sıtzungen zwıischen dem Z nd
25 Oktober sollte autf ihre Weıse das Rahmenthema „Monastische Strukturen un:
Gesellschatten ıIn Frankreich VO Miıttelalter hıs ZUuUr modernen Zeıt“ abhandeln. Beı1
der Vorbereıtung dieses benediktinischen Colloquiums standen diıe Organısatoren -
türlıch dem Auftrag, gewissermaßen den französıschen Beıtrag Zzu Benedik-
LUS- ahr 1980 erstellen. Da I1a In Italıen, der Heımat des Heılıgen, bereits eıinen

Kongrefß dem Zeichen der Benedikts regel vorbereıtet hatte, suchte 11a

l1er eıinen anderen Weg Sıe stellten dıe Frage: Wıe haben die 4(0) Generationen on

Benediktinern die Regel Benedikts 1mM Wandel der Jahrhunderte verstanden un RC
lebt? SO kam 1194  ; auf das Rahmenthema. Es sollte Iso das Leben der Mönche BC-
hen, ihre Observanzen, iıhren Geıst, ıhr eistiges Bemühen un: ıhre Leıistungen.
Ausdrücklich wollte INa  w} bestimmte, allzu behandelte Themen ausklammern,
ELW die der Rıvalıtät zwıischen Cluny und iteaux. — Jede der sechs Sıtzungen stand

eiınem eıgenen Leitthema. So 21ng in der Sıtzung die Frage: „Institu-
t10n, Rechtsnormen und gelebte Auslegung”. Wır greifen eın paar der Reterate her-
aus Den Auftakt bıldete der Vortrag VO G. Moyse, Archivar des Departement
Doubs, ber „Mönchtum un: monastısche Ordnungen ın Gallıen VOT Benedikt VO

Anıane“ Verft. sucht darın eine Antwort auf die Frage Wıe 1St VOT sıch CHANSCH,
dafß ıne Regel, dıe ıIn der ersten Hälftte des Jh.s für eın süditalienisches enNt-
worten wurde, sich bereıts eın Jh später ıIn Gallıen, vornehmlich In en nördlichen
Proviınzen einbürgerte und sıch den ersten Karolingern endgültıg durchsetzte”?
Dı1e Erwähnung der Regel findet sıch bekanntliıch iın den 720er Jahren des Jh.s
Wiıchti 1st dıe Tatsache, dafß Lerin 660 dıe Regel übernahm. ber P bedart e1-
nesS rhaft „benediktinischen” Bienenfleißes, A4US den zahlreichen Hınweılisen
Ul'ld Anspielungen eın klares Bıld VO den Vorgängen erheben. Das
hındurch herrscht die „regula Mmixta ; jedes Kloster oder uch jeder Abt ahm aUuSs

landläufigen Regeln das, Was na  —_ für nützlıch hielt. Eıne emınente Rolle spielt beı
der Klärung dieser Fragen der bekannte Benediktiner VO La Pıerre-qui-viıre, Adal-
ert de Vogüe. Er bekräftigte nıcht NUur die Priorität der Magisterregel, jener ıtalıent1-
schen bzw. römischen Schöpfung au der Zeıt zwıischen 500 un 530, gegenüber der
Benediktsregel; sondern bestätigte uch das Vorkommen VO Anklängen dıe Bene-
dıktsregel 1m Anfang der „regula monachorum“ Columbans. Daraus dartf Ma enNtL-

nehmen, da{fß Columban Wal, der die Benediktsregel ach Gallıen gebracht hat
Vermutlich hat sıch die TSL selit 700 unter Verdrängung anderer Re eln durchge-

Es ohl die angelsächsischen Miıssıonare (Bonifatius) und 1e Pipinniden
(Chrodegang), denen dıe ıhren endgültigen Trıumph verdankte. Eıne ınteres-

Sonderfrage behandelt der Beıtrag des Benediktiners wrıl über die „Zeı-
chensprache be1 den alten Mönchen“ Hınter dem tür uns befremdlichen Brauch
stand die Hochschätzun des klösterlichen Schweigens un der radıkale Ernst, mI1t
dem mMan sıch damals da ur einsetzte. Wenn Odo VOoO Cluny sıch an die Retorm eınes
Klosters machte, begann damıt, die Beobachtung des Sılentiums einzuschärten,
weıl dasI Mönchsleben nıchtsu Schon damals unterschied Nan wel
Stuten: das „SUMM U sılentium“ und das „sılentium tantum“ Orte der rı Orosen
Stille die Kırche, das Dormitorium, das Retektor und dıe Küche Vor al ZUr
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